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Bas los bor Burmtfrau
in £ieb e t n

aon Ütara porter, 3"ri<*)-

^bfàieb.
rtun ftrtb fte fori — auf lange mir uerloren;

Plein (Satte preisgegeben ber Sefabr,

Unb et, mein Sobn, ben id; suerft geboren,

Unb ber bes Pluiterbersens 5r«abe mar!

Hod] b°r' id] ibn noil 3ugenbmut frottloden,

Pis itjm ber Pater reichte bas (Semet]r,

Unb itjm ben 5elbt]ut brûdte in bie loden

Ufir aber roarb barob bas Ejers fo fd]tcer.

Plir roar, als müßt' id] feft mein Kinb umflammern,

Unb brünftig bitten: „lieber, bleib bei mir!"

Pod] einer 23urenfrau jiemt nid]t ju jammern,

Ceis fagt' id] nur: „Plein Scd]n, (Sott fei mit bir!"

Dann an bie Bruft fan? id] bem treuen (Satten.

Per fprad], unb faf] ins Pug' mir unoermanbt:

„(Seben? ber guten Stunben, bie roir batten;

Pie ïommenben uerlangt bas Paterlanb.

Pie Ïommenben roer œagte b®ut 3^ fagen,

®b fie bes Ceibes, ob bes Hubmes noil —

Pu aber ruirft mit ftarïer Seele tragen,

IPas Sd]idfatsfd]lu§. Plein tapfres EPeib, leb' mobil"

fSttte

Ejeut brad]te gute Kunbe

Sin Plann, ber ftanb im Krieg;
Pas flog non PTunb 311 Plunbe:

Sieg, unfer ift ber Sieg

PTög' (Sott bie Stunbe fegnen!

(£s finfen jld] r>or Cuft,

EPeim 3meie fid] begegnen,

Uufjauduenb an bie 23ruft.

ilttttbC.
Plit S lumen unb mit Krähen

Scbmüdt jebes Fjaus ftd; fdpiell;
Perœeinte Uugen glänjen

IPie einft im Slücf fo bell.

Sieg — ïPie mein, Ejer5bh.1t maltet

Sorge unb Sram aergebt;

3ns lieb ber Slocfen fd]allet

Plein beifee^ Danfgebet.

Das Los der Vurenfrau
in Liedern

von Klara Forrer, Zürich.

Abschied.

Nun sind sie fort — auf lange mir verloren;

Mein Gatte preisgegeben der Gefahr,

Und er, mein Sohn, den ich zuerst geboren,

Und der des Mutterherzens Freude war!

Noch hör' ich ihn voll Zugendmut frohlocken,

Als ihm der Vater reichte das Gewehr,

Und ihm den Feldhut druckte in die Locken

Mir aber ward darob das Herz so schwer.

Mir war, als müßt' ich fest mein Rind umklammern,

Und brünstig bitten: „Lieber, bleib bei mir!"
Doch einer Burenfrau ziemt nicht zu jammern,

Leis sagt' ich nur: „Mein Sohn, Gott sei mit dir!"

Dann an die Brust sank ich dem treuen Gatten.

Der sprach, und sah ins Aug' mir unverwandt:

„Gedenk der guten Stunden, die wir hatten;

Die kommenden verlangt das Vaterland.

Die kommenden wer wagte heut zu sagen,

Vb sie des Leides, ob des Ruhmes voll —

Du aber wirst mit starker Seele tragen,

was Schicksalsschluß. Mein tapfres Weib, leb' wohl!"

Gute

Heut brachte gute Runde

Lin Mann, der stand im Rrieg;
Das flog von Mund zu Munde:

Sieg, unser ist der Sieg!

Mög' Gott die Stunde segnen!

Ls sinken sich vor Lust,

wenn Zweie sich begegnen,

Aufjauchzend an die Brust.

Kunde.
Mit Blumen und mit Rränzen

Schmückt jedes Haus sich schnell;

verweinte Augen glänzen

wie einst im Glück so hell.

Sieg — lvie mein, Herzblut wallet

Sorge und Gram vergeht;

Zns Lied der Glocken schallet

Mein heißes Dankgebet.
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Derroüftet ftnb bie formen, : Der Sdjüfeer eures Cebens

3« flammen ftef}f bas fjaus; 3og in ben blut'gen Strang. —
Der 5«inb ftiejj otjn' Erbarmen Kehrt er jurücf — uergebens
3ns ©lenb uns b'nans. Sucht er fein fd;mucfes ffaus.

5ort trieb er nnfre fjerben ; | Unb gcEjt er bangenb fragen:
Statt Saaten rings ©eftein ïûo roeilen tt)eib unb Kinb?
IDas foil aus eudj nun ruerben £Dei§ niemanb es ju fagen,
3b)r armen Kinber mein? U2o (te geblieben finb.

3ttt gfmt&esfugür.
Sie nahmen uns gefangen; 2Ius meinem 2Irm fte riffen

Dies £ager tnarb unfer §iel; Die liebliche ©od]ter mir.
Da fei}' ich mit Ejobjlert IDangen HTein bjerj ift tuehserriffcn
Der 5muen unb Kinber Diel. Klein Hcägblein, iras rrarb aus bir

Der Säugling unb ber Knabe,
©in Knabe mit fühnem Slicf,
3ft etiles, mas id] habe

©erettet uon meinem ©lud.

liarfjtgebaa&ett.
Der Cag ift um; bie Drauer legt fid; fd)Iafen,

Hur leife fd]leid]t ber bjunger nod; umber,
Unb fpäbt, ob er ein Sieben fönrxt' erraffen,
Das bit 5U leben feine Kräfte mehr.

21d], bie ©ebanfen jagen ftd) toie Schatten;
Die Sterne fud;' ich bort am fjimmel Bjocb-

Sagt, leucbtet ihr auch meinem fernen ©atten?
3h* müßt' es triffen, Sterne: lebt er noch?

Unb er, ber nod] ein Knabe roar an 3ih^n,
2IIs er ben Huf bes öaterlanbs oernabm,
U)irb ihn ein gütiges ©efehief beteabren?
Unb fehrt er trieber, trie er 2Ibfd]ieb nahm?

©ud; frage id], ihr ercigen ©ebilbe:
3ft mir beftimmf bes Ceibes fd]trerftes 3°dj?
Heb, ober meint ibr's gut mit mir unb milbe,
Unb fünbet ihr: Sie beibe leben nod]!
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Wach Jahresfrist.
verwüstet sind die Farmen,

'

Der Schützer eures Gebens

In Flammen steht das Haus; Zog in den blut'gen Strauß. —
Der Feind stieß ohn' Erbarmen Kehrt er zurück — vergebens

Ins Elend uns hinaus. Sucht er sein schmuckes Haus.
Fort trieb er unsre Herden; î Und geht er bangend fragen:

Statt Saaten rings Gestein Wo weilen Weib und Rind?
Was soll aus euch nun werden Weiß niemand es zu sagen,

Ihr armen Rinder mein? Wo sie geblieben sind.

Im Jemdeslager.
Sie nahmen uns gefangen; Aus meinem Arm sie rissen

Dies Lager ward unser Ziel; Die liebliche Tochter mir.
Da seh' ich mit hohlen Wangen Wein Herz ist wehzerrissen
Der Frauen und Rinder viel. Wein Wägdlein, was ward aus dir?

Der Säugling und der Rnabe,
Ein Rnabe mit kühnem Blick,

Ist alles, was ich habe

Gerettet von meinem Glück.

Dachtgedauken.
Der Tag ist um; die Trauer legt sich schlafen,

Nur leise schleicht der Hunger noch umher,
Und späht, ob er ein Leben könnt' erraffen,
Das hat zu leben keine Rräfte mehr.

Ach, die Gedanken jagen sich wie Schatten;
Die Sterne such' ich dort am Himmel hoch.

Sagt, leuchtet ihr auch meinem fernen Gatten?
Ihr müßt' es wissen, Sterne: lebt er noch?

Und er, der noch ein Rnabe war an Iahren,
Als er den Ruf des Vaterlands vernahm,
Wird ihn ein gütiges Geschick bewahren?
Und kehrt er wieder, wie er Abschied nahm?

Tuch frage ich, ihr ewigen Gebilde:

Ist mir bestimmt des Leides schwerstes Ioch?
Ach, oder meint ihr's gut mit mir und milde,
Und kündet ihr: Sie beide leben noch!
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WutfMfcf} Itters.

Kalt mar bie Hadjt. Dod; jeßt im Sranb ber Sonnen

Sd)mad)tet bas Canb unb fd)mad)ten Seel' unb £eib.

(Ein graufam Sterben mä£)lig bat begonnen;
X>ort finît ein Kinb, £)ier ftoEjnt ein îranfes IDeib.

HTein Kinblein fût)I' id) matt am Bufen liegen,

Sein 2Item get)t, bes £ebens îaum bemußt;

3m Hebermaß bes £eibes mußt' oerfiegen,

Die es genäbrt, bie Quelle meiner Bruft.
3d) fdjrei' es laut Bjtnaus in meinem ïDetje:

HTild) gebt mir, einen tropfen fur bas Kinb
HTan Björt mid) ntdjt — fie alle, bie td) fet)e,

2111' biefe 5rau'n tr>ie id) fo elenb ftnb!

gfer$tt)riffu«gs|'djm.

fjerr (Sott im bfimmel, fdtläfft bu beim?

2Iuf, fiße 3U <Serid)t!

£aß fd)uIbIos nid)t ein Dotf pergeBjn;

2(d), fäume länger nid)t.

§erfd)Iage bu mit ftarîer fjanb
Der Briten Uebermad)t.

Vertritt ben ker unfet £anb

3ur ÎDûfte E)at gemacht;

Der, tuas uns lieb roar, bat geraubt,
Der ju üobe quält —
ßerr (Sott, bis t)eut I)ab' id) geglaubt,

Daß Hed)t bie ïDage Mit.
So rid)te nad) (Seredjtigfeit.

Sief)' tjer — mein Kinb ift tot!
HTit mir ein Doli jum bjimmel fdireit:
Bitf bu — allmäd)fger (Sott

|>tc

Durd)s £ager Hang ein Huf, uns 5U ertuecfen:

»3^*" 5rau'n, beren HTänner ftetm im 5Hb,
(Sebietet, baß fie itire IDaffen ftrecfen

Cransoaat fei unfrer Eferrfd)aft unterftetlt.
Unb unter Sngtanbs Sdjuß foil bas Derberben

Des Kriegs fid) roanbetn in bes IDoblftanbs Saat;
(Sebietet — et) eud) alle Kinber fterben.

Sd)on ift ber Buren Untergang genabt!"
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Wutterschmerz.
Aalt war die Nacht. Doch jetzt im Brand der Sonnen

Schmachtet das Land und schmachten Seel' und Leib.

Lin grausam Sterben mählig hat begonnen;

Dort sinkt ein Rind, hier stöhnt ein krankes Weib.

Mein Rindlein fühl' ich matt am Busen liegen,

Sein Atem geht, des Lebens kaum bewußt;

Im Uebermaß des Leides mußt' versiegen,

Die es genährt, die Quelle meiner Brust.

Ich schrei' es laut hinaus in meinem Wehe:

Milch gebt mir, einen Tropfen für das Rind!
Man hört mich nicht — sie alle, die ich sehe,

All' diese Frau'n wie ich so elend sind!

HerzwMkMgsschrei.

Herr Gott im Himmel, schläfst du denn?

Auf, sitze zu Gericht!

Laß schuldlos nicht ein Volk vergehn;
Ach, säume länger nicht.

Zerschlage du mit starker Hand
Der Briten Uebermacht.

Sertritt den Feind, der unser Land

Zur Wüste hat gemacht;

Der, was uns lieb war, hat geraubt,
Der Frau'n zu Tode quält —
Herr Gott, bis heut hab' ich geglaubt,

Daß Recht die Wage hält.
So richte nach Gerechtigkeit.

Sieh' her — mein Rind ist tot!
Mit mir ein Volk zum Himmel schreit:

Hilf du — allmächt'ger Gott!

Die Keldinnm.
Durchs Lager klang ein Ruf, uns zu erwecken:

„Ihr Frau'n, deren Männer stehn im Feld,

Gebietet, daß sie ihre Waffen strecken!

Transvaal sei unsrer Herrschaft unterstellt.
Und unter Lnglands Schutz soll das Verderben

Des Rriegs sich wandeln in des Wohlstands Saat;
Gebietet — eh euch alle Rinder sterben.

Schon ist der Buren Untergang genaht!"
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Da ftanben wie ein £eib wir ail' 3ufammen;
<2s rafften fid; empor bie fd)roäd)ften 5rau'n,
2tus tobesmatten 21ugen {prüften flammen,
211s märe fern ein fd)öner Sieg 3U fdjau'n.

„Unb fterben mir — es fcfyeibet olpte Klage,

IDer für bes Canbes 5reil)eit fterben fann;
Sie follen fämpfen bis sum jüngften Cage,

Unb fiele für bie ffeimat HTann für 2Tiann.

Unb fterben fie — bie Cränen, bie toir meinen,

Das Blut ber Kinber, bie ifyr uns geraubt —
3a, Blut unb Cränen mögen fid) nereinen,

llnb fommen über eurer Kinber bfaupt." —
fjeut fd)oIt ein Buf, uns aus bem ©ram 31t mecfen.

Des ^einbes IDort, es brang uns tief ins Blarf,
llnb ftol3 ernannten mir: ©roß Bot unb Sd)recfen,

IDir Burenfrauen blieben frei unb ftarf.

&<>« et«

cEinft fangen ©ngel: triebe fei auf <2rben,

llnb an ben 2Kenfd)en ©ottes moljlgefaEen

IDann, mann 0 cEtjriftus wirb erfüllet werben,

mas fiegl)aft tönte burd; bes bjimmels Efalleu.

Sie, bie ben Kbglans beities Bamens tragen,
mie fräß'ge ©eier banbeln biefe Ct)rifteu,

Die Krallen tjaben fie ins Reifet) gefd)lagen

Dem Cömert, ben fie tonnten Überliften.

3a, an ben BTenfd)en ©ottes mot)lgefallen
Sinb Klenfd)en nid)t aud] biefe ffenfers!ned)te,
Die Bäuberborben gleid) bas £anb burcbtoallen

llnb graufam fpred)en £;oI)n bem Dölferred)te.

Die ©roßett biefer melt, fie fern's unb fd)œeigen;

llnb bie ba rebett, werben nid)t uernommen.

Dod) aljn' id), baß ©ebete aufwärts fteigen,

llnb weiß: Die Stunbe bes ©erid)ts wirb tommen.

llnb muß ber Schrei ber ©tptmadjt jefet nerl)atlen,

© ©nglanb, einmal wirft bit nod) e^ittern :

Die molfen müffen ftd) sufammen baEen

©b beinern ffaupt unb werben 311 ©eroittern.
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Da standen wie ein Leib wir all' zusammen;

Es rafften sich empor die schwächsten Frau'n,
Aus todesmatten Augen sprühten Flammen,

Als wäre fern ein schöner Sieg zu schau'n.

„Und sterben wir — es scheidet ohne Klage,

Wer für des Landes Freiheit sterben kann;
Sie sollen kämpfen bis zum jüngsten Tage,
Und siele für die Heimat Mann für Mann,

Und sterben sie — die Tränen, die wir weinen,

Das Blut der Rinder, die ihr uns geraubt —
Ja, Blut und Tränen mögen sich vereinen,

Und kommen über eurer Rinder Haupt." —
Heut scholl ein Ruf, uns aus dem Gram zu wecken.

Des Feindes Wort, es drang uns tief ins Mark,
Und stolz erkannten wir: Trotz Not und Schrecken,

Wir Burenfrauen blieben frei und stark.

M den Menschen ein Wohlgefallen.

Linst sangen Engel: Friede sei aus Erden,
Und an den Menschen Gottes Wohlgefallen!
Wann, wann o Thristus wird erfüllet werden,

Was sieghaft tönte durch des Himmels Hallen.

Sie, die den Abglanz deines Namens tragen,
Wie fräß'ge Geier handeln diese Christen,

Die Rrallen haben sie ins Fleisch geschlagen

Dem Löwen, den sie konnten überlisten.

Ja, an den Menschen Gottes Wohlgefallen
Sind Menschen nicht auch diese Henkersknechte,

Die Räuberhorden gleich das Land durchwallen

Und grausam sprechen Hohn dem Völkerrechte.

Die Großen dieser Welt, sie sehn's und schweigen;

Und die da reden, werden nicht vernommen.

Doch ahn' ich, daß Gebete aufwärts steigen,

Und weiß: Die Stunde des Gerichts wird kommen.

Und muß der Schrei der Ohnmacht jetzt verhallen,

G England, einmal wirst du noch erzittern:
Die Wolken müssen sich zusammen ballen

Ob deinem Haupt und werden zu Gewittern.
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„HTein ift bie Had)«!" fpridjt ber Xferr.

Defj mill id) fyeut gebenfen,

Da fid) mein Ijer3, uon 3<*er fd)tr>er,

3ns HTeer bes gorns möcbt' fertfen.

Du tjalte mid), o 3efus Cbrift,

Sonft mufj id) brin uerfinîen!
Der bu ber Ciebe Srunnquell bift,

HTid) bürftet — Ia§ mid) trinfen!
<£s möd)t' mein Pjerj, bas miib unb fd)a>ad),

3ur Ciebe fid) ergeben;

Der Ciebe, bie 3um Siinber fprad;
Hm Kreu3: „Dir fei nergeben!"

gftttttftdjfrtte.
HTein Knab', mein lieber Knabe,

Komm, fd)tr>ör's mir in bie fjanb,
Unb fd)tnör's bei meinem (grabe:

Sleib' treu bem Daierlanb

Sift bu ein Htann geroorben,

Unb ift erftarft bein 2lrm:
Dent an bies graufe HTorben,

Dent an ber Hfütter Ifarm.

Hid)t foH ber genießen

Des Kriegs fd)mad)Dolle Cat,
21 us unferm Slut trnrb fpriefjen

5ür it)n bes Unheils Saat.

HTein Cag, er ifl gefomtnen

Cic£)t ruirb es — Knabe fiel)!

3tn Craurn l;ab id) nernommen

Des Sieges HTelobie.

HTir rnirb fo leid)t — id) fliege

Die Ueffeln fallen ab —
5üB)r' bu mein Dolt 3um Siege
HTein Knab', mein fto^er Knab'
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Ergebung,

„Mein ist die Rache!" spricht der Herr.

Deß will ich heut gedenken,

Da sich mein Herz, von Jammer schwer,

Zns Meer des Zorns möcht' senken.

Du halte mich, o Zesus Christ,

Sonst muß ich drin versinken!

Der du der Liebe Brunnquell bist,

Mich dürstet — laß mich trinken!
>Ls möcht' mein Herz, das müd und schwach,

Zur Liebe sich erheben;

Der Liebe, die zum Sünder sprach

Am Rreuz: „Dir sei vergeben!"

Vermächtnis.
Mein Unab', mein lieber Rnabe,

Romm, schwör's mir in die Hand,

Und schwör's bei meinem Grabe:
Bleib' treu dem Vaterland!

Bist du ein Mann geworden,

Und ist erstarkt dein Arm:
Denk an dies grause Morden,
Denk an der Mütter Harm.

Nicht soll der Feind genießen

Des Uriegs schmachvolle Tat,
Aus unserm Blut wird sprießen

Für ihn des Unheils Saat,

Mein Tag, er ist gekommen

Licht wird es — Unabe sieh!

Zm Traum hab ich vernommen
Des Sieges Melodie.

Mir wird so leicht — ich fliege

Die Fesseln fallen ab —

Führ' du mein Volk zum Siege

Mein Unab', mein stolzer Rnab'!
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